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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. die Maul - und Klauenseuche.
Nachdem im Oberamtsbezirk Freudenstadt die Maul¬

und Klauenseuche erloschen ist, gilt das Verbot des
Handels im Umherziehcn mit Wiederkäuern und Schweinen
sowie des Aufsuchens von Bestellungen seitens der Händler
ohne Mitführung'von Tieren außerhalb ihres Niederlassungs¬
ortes nach Mitteilung des K. Oberamts nur mehr für die
folgenden Orte des genannten Bezirks: Hochdorf, Göttel-
fingen ohne die Parz. Eisenbach, Grömbach, Wörnersberg,
Erzgrube, Edelweiler, Pfalzgrafenweiler, Durrweiler, Her¬
zogsweiler mit Kälberbronn und Neu-Nuifra, Cresbach mit
Ober- und Unterwaldach, Hörschweiler und Tumlingen.

Die Ziff. 4 der oberamtlichen Bekanntmachung vom
1. Mai d. I . Gesellsch. Nr. LOS wird hienach abge¬
ändert.

Vorstehendes wolle ortsüblich bekannt gegeben werden.
Nagold, den 23. Mai 1907.

K. Oberamt.
_ _ ^_ Mayer , Reg.-Ass.

Bekanntmachung
betr. die Maul - und Klauenseuche.

Anläßlich des am Montag den S7 . d. Mts., statt-
findenden Auftriebs auf die Jungviehweide in Unter¬
schwandorf wird darauf hingewiesen, daß das Durch¬
treiben von Wiederkäuern und Schweinen durch die
verseuchten Orte Egenhausen und Rohrdorf verboten
ist und der Weg zur Jungviehweide diese Orte
nicht berühren darf.

Vorstehendes wolle von den Herren Ortsvorstehern als¬
bald ortsüblich bekannt gemacht werden. Ferner wird
auch darauf aufmerksam gemacht, daß aus Egenhausen
und Rohrdorf Wiederkäuer rc. nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis ausgeführt werden dürfen.

Nagold, den 23. Mai 1907.
K. Oberamt. Mayer , Reg.-Ass.

K. Amtsgericht Nagold.
Der auf Montag, den 3. Juni 1907, nachmittags3

Uhr bestimmte
Altensteiger Gerichtstag

ist auf
Montag , den Juni 1SV7, nachmittags3 Uhr

verlegt worden.
Den 23. Mai 1907. '

Amtsrichter: Schmid.

-UoMische Weverficht.
Der polnische Schnlstreik wird jetzt von den Ar¬

rangeuren selbst verloren gegeben. Der Gnesener„Lech",
der ehemals lauteste Rufer im Streit, sagt, es wäre sträf-

Kagold , Areitag dm 24. Mai

lich, zu verschweigen, daß die Polen im Schulstreik unter¬
legen sind.

Der achte Internationale Landwirtschaftliche
Kongreß ist in Wien unter überaus großer Beteiligung
der landwirtschaftlichen Kreise aller Kulturstaaten eröffnet
worden. Der Ackerbauminister Graf von Auersperg hieß
die Teilnehmer namens der österreichischen Regierung herzlich
willkommen. Reichsratsabgeordneter Fürst Auersperg wurde
zum Präsidenten gewählt. Zum Ehrenvorsitzenden wurde
u. a. Prinz Georg zu Schönaich-Carolath gewählt.

Der englische Botschafter in Konstantiuopel
hat im Interesse der Ruhe und Ordnung in Mazedonien
die Absetzung des griechischen Bischofs von Drama gefordert.
— Der „Frkf. Ztg." zufolge hat eine Räuberbande in
Smyrna den Holländer van Hemsten, den Schwiegersohn
eines reichen englischen Kaufmanns, gefangen genommen
und fortgeschleppt. Die Höhe des von den Räubern ver¬
langten Lösegeldes ist bisher noch nicht bekannt geworden.
— Die Araberstämme am Euphrat und Tigris sind wieder
im offenen Aufruhr. Die türkischen Behörden find außer¬
stand, den Aufstand zu unterdrücken.

Das spanische Marinebudget soll nach einer Er¬
klärung des Marineministers zur Instandsetzung der Arsenale
und zur Schaffung einer für die Küstenverteidigung aus¬
reichenden Flotte eine beträchtliche Erhöhung erfahren. Es
sollen zu diesem Zweck im laufenden Jahr 50 und in den
folgenden Jahren 65 Millionen Peseta ausgeworfen werden.
Das Marinebudget sieht den Bau von drei Panzern von
15 000 Tonnen desselben Typs sowie von mehreren weniger
großen Gefechtseinheiten und mehreren Unterseebooten vor.
In der Hauptsache sollen die Bauten von spanischen Firmen
ausgeführt werden. — Der König hat ein Dekret unter¬
zeichnet, das eine höhere Behörde für Produktion und Handel
schafft. Aufgabe dieser Behörde wird cs sein, die wirt¬
schaftlichen und kaufmännischen Kräfte des Landes zu or¬
ganisieren, die damit zusammenhängenden Probleme zu studieren
und die zu ihrer Entwicklung geeigneten Mittel vorzufchlagen.

Der neuen japanisch-amerikanischen Freund¬
schaft, die durch den Besuch Kurokis in Amerika besiegelt
wurde, ist jetzt auch noch eine materielle Grundlage gegeben
worden. Nach einem Newyorker Blatt hat Japan für die
südmandschurische Eisenbahn Bestellungen in Höhe von zwölf
Millionen Dollar in Amerika gemacht. Japan zahlt hierbei
z. B. an Carnegie für Schienen sogar etwas höhere als
normale Preise, um sich eine raschere Lieferung zu sichern.
—Dem Präsidenten Roosevelt ist ein Bericht über die Stellung
der Standard Oil-Company auf dem Petroleummärkt über¬
reicht worden. Er unterzieht unter Hinweis darauf, daß
die Produktion in den Händen von nur einem Dutzend
Leuten liege, das Verfahren und die Tendenzen der Ge¬
sellschaft einer scharfen Kritik. — Die Chicago-Rock Island
and Pacific Eisenbahngesellschaft wurde für schuldig erklärt,
Frachtrabatte auf Kaffeesendungen gewährt zu haben und
zu 10 000 Dollar Geldstrafe verurteilt.

Durch den marokkanischenDampfer „Gaida"
ist ein Bombardement von Mar Chica erfolgt, über das
nähere Nachrichten noch fehlen. Es scheint jedoch Erfolg
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gehabt zu haben, denn über Madrid wird aus Melilla ge'
meldet: Die Aufständischen haben vor Tagesanbruch das Fort
Mar Chica verlassen. Die scherifischen Mannschaften rückten
dorthin vor, wobei sie die Schuppenbauten der alten Faktorei
niederbrannten. Ueber die Ebene von Akaman ziehen Rauch¬
wolken; am Horizont nimmt man Flammen wahr.

In Persien find neue Unruhe» ausgebroche».
In Täbris besetzten Mitglieder des örtlichen Medschlis und
der Geistlichkeit, welchen eine große Volksmenge voranzog,
das Telegraphenamt und verlangten Bestätigung der Grund¬
gesetze durch den Schah. Die Bevölkerung von Täbris for¬
derte diejenige anderer Städte auf, diese Forderung telegraphisch
zu unterstützen. Aehnliche Unruhen fanden auch in Rescht,
Kermanschah und Schiras, wo der Gouverneur an heiliger
Stätte Zuflucht suchen mußte, statt. In Teheran wurde der
frühere Minister für Zölle und Post von einer Volksmenge
angehalten, die von ihm Geld ver langte._—

Gages-Meuigkeiten.
Aus Stadt und Laut».

Nagold , 24 Mat.

Abschied. Am Pfingstmontag nachmittag versam¬
melten sich im Gasth. z. „Rößle" die Staatsstraßenwärter
der Bezirke Nagold—Calw—Herrenberg zu einer Abschieds¬
feier für den in den Ruhestand getretenen Herrn Straßen¬
meister Mogler von Hirsau. Letzterer begrüßte die Ver¬
sammlung und dankte für das zahlreiche Erscheinen; er gab
dann einen Rückblick auf seine 33 /,jährige Dienstzeit und die
seither vorgekommenen Arbeiten an Straßen und Brücken;
er mahnte weiter zu treuer und pünktlicher Pflichterfüllung
und schloß mit dem Gedenken an die während seiner Dienst¬
zeit gestorbenen 72 Straßenwärter zu deren Ehrung man
sich von den Sitzen erhob. Vertrauensmann Müller
von Gültstein trug ein humoristisches Gedicht vor,das Szenen
aus dem Dienst zeigte und großen Beifall fand. Obmann
Stellvertreter Martini -Emmingen dankte dem Scheidenden
für seine einsichtsvolle und wohlwollende Behandlung der
Untergebenen. Er rühmte ihn als tüchtigen Beamten, der
auch durch Verleihung des Verdienstordens ausgezeichnet
wurde, sowie als wackeren Soldaten und Veteranen von
1870/71 und brachte ihm ein dreifaches„Hurra" aus, das
donnerndes Echo fand. Obmann Walz -Deckenpfronn
dankte dem Scheidenden für seine Verdienste um das Zu¬
standekommen des Straßenwärter-Verbands und mahnte zu
festem Zusammenhalten. Der Scheidende hatte einen Frei¬
trunk gespendet, wofür besonders gedankt wurde. Sodann
wurde dem Herrn Straßenmeister von den Vertrauensmännern
im Namen der Wärter der drei Oberamtsbezirke je ein
kleines Andenken überreicht. Damit schloß die schöne Feier.

-- Schietinge«, 23. Mai. Den ersten Bienenschwarm
im Täle erhielt gestern Schreiner Julius Speer hier.

Oberjettingen, 23. Mai. Aus Anlaß seiner 26-
jährigen Lehrtätigkeit in hiesiger Gemeinde'wurde)dem
dortigen ersten Schullehrer Deuble eine schöne Ehrung von

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Aurorifiert . — Nachdruck verboten
(Fortsetzung .)

„So ist es," antwortete Skott dem Fräulein Carleton,
„und gerade solche falsche, auf wahren Tatsachen fußende
Darstellungen sind meist am schwersten zu bekämpfen. Ohne
Frage ist der Schein so gegen mich, daß ich mich im Grunde
nicht wundern darf, wenn ich allen verdächtig geworden bin,
und um so höher muß ich es schätzen, daß in Ihnen der
Verdacht noch nicht völlig erweckt zu sein scheint."

„Vielleicht schlummert er bei mir noch in demselben
Maße, wie bei Ihnen die Furcht. Ich habe an Ihnen
noch nicht die geringste Besorgnis über' den Ausgang der
Sache entdecken können."

„Die habe ich auch nicht, aber es ärgert mich, daß
sich gerade jetzt alle Umstände gegen mich verbunden zu
haben scheinen, und es widert mich an, erkennen zu müssen,
wie schnell Leute nach dem Scheine urteilen und ver¬
dammen."

„Gewiß; ich verstehe Ihre Gefühle vollkommen," er¬
widerte die junge Dame, indem sie sich erhob, „trösten Sie
sich aber damit, daß die meisten Menschen, wenn persön¬
liches Interesse dabei in Betracht kommt, sich um so leicht¬
gläubiger zeigen, je ungeahnter und ungeheuerlicher die plötz¬
lich zutage tretenden Enthüllungen sind."

Während dieser Worte waren beide zum Zimmer hi-

, naus wieder nach dem Verhandlungssaal geschritten. Um
die Lippen des so weltklug sprechenden Mädchens spielte das

j nämliche Lächeln, das den schwer Verdächtigten schon ein-
! mal während der Vormittagsverhandlung so wohltuend be-
, rührt hatte.

Die Fäden verwirren sich.
' Die Fortsetzung des Verhörs begann mit der Vernehm-
j ung der Köchin Marie Catron. Ihre Aussage war nur
i kurz, wurde jedoch mit amüsanter Geradheit abgegeben.
! Ueber die Vorgänge des dem Mord vorhergegaugenen Tages
^befragt, antwortete sie:
! „Ich weiß nichts als das, was die anderen schwatzten.
' Mein Platz ist in der Küche." Sie warf einen verächtlichen
! Blick auf das Stubenmädchen. „Ich kann nicht müßig in
: den Korridoren herumlungern und auf den Besenstiel ge-
! stützt an den Schlüssellöchern horchen."
> „Bezog sich das Geschwätz, von dem Sie sprechen, auf
! die letzten Ereignisse, die sich hier abspielten?"
! „Tja — wie man's nehmen will. Meist sprach man
! über das Testament und dessen Inhalt ."
! „Wie hatte denn die Dienerschaft von dem Inhalt des
, Testaments Kenntnis erlangt?"
j „Ja , lieber Herr, das ist mehr, als ich sagen kann,
j ich weiß eben nur, daß gewisse Leute so ihre gewisse Art
! haben."
! Weitere Fragen ergaben, daß sie in der Nacht des
i Mordes zwischen zwei und drei Uhr durch einen Ton erweckt
j worden war, der wie das Schließen einer Haustür geklungen

hatte. „Ich lauschte eine Weile," fuhr sie fort, „hörte aber
nichts mehr und duselte wieder ein. Bald aber vernahm
ich nochmals ein Geräusch. Nun war ich aber doch neu¬
gierig, stand auf und öffnete leise mein zu ebener Erde
liegendes Fenster. Da sah ich den Kutscher mit offenem
Maule dastehen und wie blödsinnig das Haus anstarren.
Der Mensch kam mir rein mondsüchtig vor, denn er mur¬
melte auch vor sich hin, als ob er mit sich selber spräche.
Ich wollte ihm eben zurufen, er solle sich nach Hause scheren,
da ging er aber schon von selber."

„Schien er Ihnen betrunken?"
„Das gerade nicht, ich halte ihn aber auch, wenn er

nüchtern ist, für halb verdreht und glaube, daß man ihn
nicht für alles, was er sagt oder tut, verantwortlich machen
kann."

„Begaben Sie sich, als Sie von dem Mord erfuhren,
gleich nach dem Turmzimmer?"

„Natürlich. Auf der Stelle ließ ich alles stehen und
liegen und lief hin."

„Trafen Sie dort schon viele?"
„O ja. Wohl ziemlich das ganze Hausgesinde. Wer

etwa sonst noch da war, weiß ich nicht; ich habe mich in
der Aufregung nicht viel umgesehen. Als ich wieder weg¬
ging, kam Herr Whitney."

„Begegneten Sie auf dem Rückweg nach der Küche
noch anderen Leuten?"

„Nein, ich sah aber, ohne daß sie mich sah, die Haus¬
hälterin aus der Stube ihres Sohnes kommen und hörte,



seiten der bürgerlichen Kollegien, des Kirchengemeinderats
nebst einer stattlichen Anzahl von Mitbürgern im Gasthaus
zur Traube zu teil. Pfarrer Jung schilderte in warmen
Worten die unermüdliche Tätigkeit, die gewissenhafte Amts¬
führung nnd die hingebende Liebe des nun im 71. Lebens¬
jahr stehenden Jubilars zu seinem Beruf. Schultheiß Rumm¬
ler überreichte sodann dem Gefeierten zum Zeichen der
Dankbarkeit, namens der Gemeinde einen schönen Ruhesessel.
Gerührten Herzens dankte der Jubilar, der im nächsten
Monat auf 50 Dienstjahre zurückblicken kann, für das freund¬
liche Entgegenkommen der Gemeinde und besonders dem ver¬
ehrten Herrn Pfarrer, der neben einer vorausgegangenen
Schulfeier, bei welcher dem Jubilar von seiten seiner dank¬
baren Schüler ein prachtvoller Becher überreicht wurde, so
vieles zum Ĝelingen diesem Jubeltages beigetragen hat.
Möge dem Jubilar noch ein schöner Lebensabend beschieden sein.

r. Rottenburg, 23. Mai. Heute früh zwischen2
und 3 Uhr brach in den Schedbauten der Maschinenfabrik
und Eisengießerei„Grünau" G. m. b. H. Feuer aus.
Die sofort arlarmierte Feuerwehr war rasch zur Stelle,
und es gelang ihr in kurzer Zeit, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Dem Brand fiel ein Teil der Sched¬
bauten, in welchem sich die Eißengietzerei befand, zum Opfer,
doch dürste der Betrieb keine all zu große Unterbrechung
erleiden. Das Feuer soll durch den Trockenofen ausge¬
kommen sein.

Freudenstadt, 22. Mai. Wie das Stadtschultheißen¬
amt durch die Lokalpresse mitteilt, find nunmehr die Land¬
hausstraße und die Straße nach dem Kienberg, zwei von
den Luftkurgästen mit Vorliebe gewählte Spazierwege, mit
Automobilsperre belegt worden.

r. Calw , 23. Mai. Im Juli findet unter Leitung
von Lehrer Jäckle hier ein mehrwöchiger Kurs für stotternde
Kinder des Bezirks statt. Die Kosten trägt die Amtspflege.
— Im nahen Holzbronn wird im Laufe dieses Jahres
eine Kirche und ein Pfarrhaus erstellt, wozu die Vorarbeiten
bereits im Gang sind.

Calmbach, 22. Mai. Am nächsten Samstag findet
die Einweihung der vom Verein für Errichtung von Volks¬
heilstätten erbauten Heilstätte im Hengstberg statt, wozu
der König und die Königin , die im Automobil hier ein-
trcffen werden, ihr Erscheinen in Aussicht gestellt haben.

Stuttgarl , 22. Mai. Finanzkommission. Dr. v.
Kiene erstattete ein Referat, in welchem er zu dem Schluß
kam, den Entwurf der Regierung, den Stuttgarter Bahn¬
hof umzubauen und den viergleistgen Ausbau der Strecke
Ludwigsburg—Untertürkheim und den Umbau und die Ver¬
größerung der Bahnhöfe von Cannstatt, Untertürkheim und
Kornwestheim gutzuheißen. Was den weiteren Entwurf
der Regierung anbelangt, eine zweigleisige linksufrige Neckar¬
vollbahn von Untertürkheim über Wangen, Hedelfingen nach
Eßlingen zu führen, so beantragt der Berichterstatter Ab¬
lehnung und schlägt vor, auch die Strecke von Untertürkheim
nach Plochingen auf der rechten Neckarfeite viergleifig aus¬
zubauen. Der Berichterstatter beantragt unter Ablehnung
des Schloßstraßenprojetts das Schillerstraßenprojekt im
Prinzip zu genehmigen. Hierauf gab Ministerpräsident v.
Weizsäcker Läuterungen zu den Projetten unter besonderer
Empfehlung der linksufrigen Neckarbahn, die seitens der
Regierung als für den Verkehr wünschenswert und dringlich
bezeichnet wird, weil dadurch neben der Entlastung der
Hauptbahn eine Erschließung aussichtsreicher Gebiete möglich
gemacht werde.

Stuttgart , 22. Mai. Die schon in einer früheren
Mitteilung von uns erwähnte Versammlung zur Gründung
eines Landesverbands der Schreinermeister für Würt¬
temberg und Hohenzollern findet nun,wie endgiltig bestimmt, am
Sonntag den 26. d. Mts. im Konzertsaale der Liederhalle
in Stuttgart statt. Bei dem großen Interesse, welches den
Organisationsfragen im Handwerk heute erfreulicherweise
entgegengebracht wird, dürste ein zahlreicher Besuch dieser
Versammlung aus allen Teilen des Landes in Aussicht zu
nehmen sein.

r. Stuttgart , 23. Mai. In einem Hause der Kepler¬
straße hat gestern vormittag ein Dienstmädchen heimlich ge¬
boren und das Kind in den Abort geworfen. Es wurde
auf ärztliche Anordnung in die Hebammenschule verbracht.
Untersuchung ist eingeleitet.

Stuttgart , 23. Mai. Auf dem hiesigen Hauptbahn¬
hof stießen heute nachmittag die Lokomotive des4.38 Uhr
von Ulm kommenden Schnellzugs mit der Lokomotive und
dem Postwagen des Schnellzugs Nr. 7 (Abfahrt4.46 Uhr
hier) zusammen. Beide Lokomotiven find entgleist und
ziemlich beschädigt, der Postwagen ist nur wenig beschädigt.
Die große Signallaterne am Eingang des Bahnhofs wurde
umgeworfen und eine Anzahl Telephondrähte zerrissen. Ver¬
letzt wurde niemand.

r. Stuttgart , 23. Mai. Nach den Saatenstands¬
mitteilungen des K. statistischen Landesamts stand für
Württemberg im Monat Mai Winterweizen 2,5, Sommer¬
weizen 2,4, Dinkel 2,7, Winterroggen 3,1, Sommerroggen
2,7, Sommergerste 2,5, Hafer 2,5, Hopfen 2,7, Klee 2,6,
Luzerne 2,3, Wiesen 2,3, Aepfel 3,7, Birnen 3,5, Wein¬
berge 2,9. Dabei bedeutet1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4
gering, 5 sehr gering. Zu bemerken ist, daß der Stand
gegen den Vormonat durchweg um weniges geringer gewor¬
den ist. Auch ist der nachteilige Einfluß der Witterung
während der Pfingsttage in dieser Statistik noch nicht in
Bettacht gezogen.

r. Leonberg, 23. Mai. Der wegen fahrlässiger Be¬
handlung bei Entbindung einer Frau, wodurch der Tod
derselben herbeigeführt wurde, bereits mit einem Jahr Ge¬
fängnis vorbestrafte Wundarzt Felix Böhm aus Gerlingen
gab einer Frau aus Gerlingen, der er einen Zahn gezogen
hatte, statt einer schmerzstillenden Arznei— Gift ein, an
dem die Frau alsbald starb . Der Täter, gegen den sich
die erklärliche Unmut der ganzen Einwohnerschaft richtet,
ist flüchtig geworden.

r. Reutlingen , 22. Mai. In ein hiesiges Hotel
sandte ein Reisender eine Depesche, in welcher er seine An¬
kunft meldete und bat, ihm einen Wagen zur Bahn besorgen
zu lassen. Die Depesche sollte lauten: „Komme9 Uhr 14.
Wagen bestellen", lautete aber durch versehentliche Verstel¬
lung des Punktzeichens: „Komme9 Uhr. 14 Wagen be¬
stellen". Somit harrten der Ankunft des Reisenden 14
Kutscher mit ihren Landauern.

Schramberg, 22. Mai. Der hiesige Turnverein
begeht im Juni nächsten Jahres sein 50jähriges Bestehen
in Form eines großen Turnfestes.

r. Hedelfingen , 23. Mai. Nachdem sich Landes-
produktenhändler Häberle von hier vor einigen Wochen
entleibte, ist nunmehr über dessen Vermögen das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden, nachdem ein Vergleich mit den
Gläubigern nicht zu stände kam. Die Passiven dürften
ziemlich bedeutend sein, da nach dem jetzigen Stand kaum
25°/o ausbezahlt werden können. Eine große Anzahl weniger
bemittelter Einwohner kommen hiedurch um ihre saure Er¬
sparnisse und hat dieses unter den hiesigen Einwohnern große
Erbitterung hervorgerufeu, da Häberle in großem Ansehen
stand und früher die Stelle des Gemeindepflegers und sonstige
viele Ehrenämter hier bekleidete.

r. Aulendorf (Waldsee), 23. Mai. Gestern früh
5.30 entstand kurz vor Aulendorf in einem dem Zirkus¬
direktor Straßburger gehörenden Wagen, in welchem sich
ein Bär befand, Feuer, das von dem den Straßburger'schen
Extrazug begleitenden Zugführer rechtzeitig bemerkt wurde.
Das Personal des Zirkus wurde alarmiert, so daß dieses
das Feuer auf offener Strecke löschen konnte, bevor es
größere Dimensionen annahm. Vermutlich hat ein Funken
der Lokomotive einen leicht brennbaren Gegenstand auf dem
Bärenzwinger in Brand gesetzt. Wäre das Feuer nicht
rechtzeitig bemerkt worden, so hätte jedenfalls das größte
Unglück geschehen können.

Bom Bodensee. In erschreckend großer Zahl treten
in einzelnen Gebieten der Seegegend die Maikäfer auf.
Manche Bäume sind geradezu kahl gefressen. Hektoliterweise
werden die gefräßigen Krabbler gesammelt und abgeliefert.
Die Gemeinden zahlen Prämien.

wie sie zu ihm sagte, er solle sich beeilen und schnell reiten,
es handle sich um jede Minute."

Wichtiger gestaltete sich die nun folgende Vernehmung
des allgemein als ,Onkel Moses' bekannten alten Negers.
Sein schneeweißes Haar und seine schon gebeugte Gestalt
gaben ihm ein ehrwürdiges Aussehen, doch war er noch
rüstig. Er erzählte mit einem gewissen Pathos, doch auch
nicht ohne einen gewissen Humor, der ab und zu sein altes,
schlaues Gesicht durchblitzte. Als früherer Sklave bezeichnete
er seinen Dienstherrn mit dem ihm von früh auf gewohnten
,Mafia'. Wie den meisten Anwesenden, war er auch dem
Coroner eine wohlbekannte Persönlichkeit, und dieser wußte
daher, daß man den alten braven Mann in seiner eigenen
Weise reden lassen müsse.

„Na, ,Onkel Moses', Sie sind schon ziemlich lange
hier in Schöneiche— was?"

„O, gutes Herr, ich das sein schon mehr als zwanzig
Jahre. Ich haben unter mir Park und Garten. Mafia
oft sagen, keiner das verstehen so gut als alte Moses."

„Sie versahen natürlich auch vorgestern, am letzten
Lebenstage Herrn Mainwarings, Ihr Amt in gewohnter
Weise?"

„Ich ganzen Tag nicht gekommen aus Anlagen, guter
Herr. Ich Haufen ville Arbeit, alles zu machen wunder¬
voll für Geburtstag von Mafia."

„Haben Sie einen der Fremden gesehen, die an dem
Tage das Haus betraten?"

(Fortsetzung folgt.)

Raum für alle hat die Erde. Zu den Problemen, >
die seit einer Reihe von Jahren bereits die Menschenhirne
quälen und beunruhigen, gehört in erster Linie die bange
Frage, wie lange der Holz- und der Kohlenreichtum der
Erde Vorhalten werde. Hand in Hand mit diesen babylo¬
nischen Sorgen geht das Gespenst der Uebervölkerung. Man
weist dabei auf das übervölkerte China hin und zählt andere
Landesteile auf, wo die Erde zu eng und zu klein für alle
Bewohner zu werden droht. Allein die Furcht, unser Pla¬
net könne keine größere Bevölkerung ernähren, ist entschieden
grundlos. Es gibt in der Tat noch genügend fruchtbaren,
vom Pflug und Spaten unberührten Boden, um die gesamte
Menschheit auf viele Jahre hinaus zu erhalten. In erster
Linie muß man dabei an Kanada denken, und namentlich
die westlichen Teile versprechen als neuentdecktes Ackerland
die Kornkammern Englands und anderer Länder zu werden.
Westlich von der Hudsonbai liegen mehr als 1500 000
Ouadratmeilen Landes, die nur der Arbeit des Landmannes
harren, um zur vollsten Ertragsfähigkeit entwickelt zu werden.
Dieser Teil könnte 200 000 000 Menschen ernähren. Weizen
ist das Hauptprodutt, und Klima und Bodenbeschaffenheit
bringen es mit sich, daß die Ernte sehr ergiebig und von
besonderer Güte ist. Ferner kommt als Land der Zukunst
Argentinien in Betracht. Hier liegen augenblicklich 240000000
Acker Landes brach da, die ohne künstliche Berieselung in
einen Garten verwandelt werden könnten. Der Boden ist
meistens weiches, mehrere Fuß tiefes Alluvialland. Weizen,
Flachs, Mais und Zuckerrüben gedeihen vortrefflich. In
den letzten 25 Jahren haben sich namentlich Italiener hier

Die zweite Hauptversammlung des Bereius für
ländliche WohlfahrtS- und Heimatpflege in

Württemberg «ud Hohenzollern.
von unser «« ^ .'Mitarbeiter.

Die Ziele und Aufgaben dieses Vereins sind in der
Nummer vom 22. Januar d. I . kürz besprochen worden.
Der Verein hält statutengemäß eine jährliche Hauptver¬
sammlung im Frühjahr ab. Dieselbe fand Heuer in Heil¬
bronn am 1. Mai statt. Einsender dieser Zeilen, der als
Mitglied des Vereins der Versammlung anwohnte, möchte
einiges Mitteilen zuerst über die ordentliche Mitglieder¬
versammlung, sodann über die öffentlichen Vorträgse
und endlich über die mit der Versammlung verbundene
Ausstellung.

1. Den Beginn der Tagung machte die Sitzung des
Ausschusses, dem außer dem Vorsitzenden(Oberamtmann
v. Soden-Weinsberg), dem Schriftführer(E. jKrauß) und
dem Schatzmeister(Dr. Jäckh, Redakteur der Neckarzeitung)
noch 20 Personen angehören. Es folgte die ordentliche
Mitgliederversammlung. Der Vorsitzende betonte zur Er¬
öffnung, daß gerade in und um Heilbronn die Bestrebungen
des jungen Vereins mit regem Interesse ausgenommen worden
seien. Der Amtsvorstand(Oberreg.-Rat Lang) übermittelte
die Grüße des Ministersv. Pischek und der Amtskorporation.
Als Vertreter von Hohenzollern überbrachte ein Schulrat
aus Sigmaringen die Grüße des Regierungs-Präsidenten,
Grafen v. Brühl. Der Rheinisch-Mainische Verband für
Volksbildung, der ausschließlich geistige Ziele verfolgt, hatte
seinen Generalsekretär geschickt. Eine ganze Anzahl Glück¬
wunschreiben waren eingelaufenu. a. von den Zentralstellen
für Handel und Gewerbe und für Landwirtschaft, von der
Zenttalleitung des Wohltätigkeitsverein, vom badischen
Bruderverein. Leider war der zur Versammlung erwartete
VaterderländlichenWohlfahrtsbestrebungenHeinrichSohnrey-
BerlindurchdieplötzlicheErkrankungseinesVatersamErscheinen
verhindert. Anwesend war auch der Repetent Dr. Ströhle
von Tübingen, durch den erstmals eine Vorlesung(einstündig)
über Wohlfahrtspflege in diesem Semester gehalten wird.
Aus dem Bericht des Geschäftsführers sei hervorgehoben,
daß der erst 1'/» Jahre bestehende Verein schon 700 Mit¬
glieder zählt; darunter sind 50 „Stifter" mit Beiträgen
von mindestens 50 70 korporative(Städte, Amtskor¬
porationen, Vereine), auch kleine Sektionen im Ausland
(Böhmen, Schweiz, England, Amerika). Die bisher in
zwangloser Folge erscheinenden„Mitteilungen" werden von
nun an als Monatsblatt unter dem neuen Namen„Schwäbische
Heimat" erscheinen. Eine Rechtsberatungsstelle, die vor
ttrrzem ins Leben getreten ist (Rechtsanwalt Dr. Neeff-
Kirchheimu. T.) erteilt den Mitgliedern unentgeltlich Aus¬
kunft in Rechtssachen. Die Hauptarbeit im vergangenen
Winter ist durch Veranstaltung von Gemeindeabenden, ge¬
wöhnlich mit Lichtbildern, getan worden; hiezu bewilligte
der Verein 600 Es wurden sehr anziehende, von
Vertrauensmännern aus dem Lande eingeschickte Berichte
verlesen, so z. B. aus Weidenstetten, Musberg, Bondorf,
Flein; sie gaben ein deutliches Bild von der Arbeit in länd¬
licher Wohlfahrts- und Heimatpflege. Auch an die Krieger¬
vereine kann sich diese Arbeit anschließen, wie dies auf der
11. Hauptversammlung des deutschen Gesamtvereins im
Februar d. I . in Berlin von einem Major und von einem
evangelischen und einem katholischen Geistlichen überzeugend
dargelegt wurde. Nach dem Kassenbericht des Schatzmeisters
betrugen die letzten Jahreseinnahmen 4586 die Aus¬
gaben 4185

2. Die öffentlichen Vorträge wurden in der Nach¬
mittagsversammlunggehalten. Eine Vertreterin des Schwä¬
bischen Frauenvereins referierte über die Wanderkochkurse,
die seit 1897 stattfinden. Es sind bisher von 30 Lehrerinnen
in 237 Kursen 2850 Mädchen auf dem Lande im Kochen
und in der Führung der Haushaltung unterrichtet worden.
Zur Zeit wandern 12—14 Lehrerinnen, mit Herd und
Kochgerät ausgerüstet, von Ort zu Ort. Die Kosten be¬
tragen pro Mädchen 20—25 und werden aufgebracht
durch bestellte Esser; und durch Beiträge der landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereine. Die Lehrerin erhält für den Kurs
angesiedelt, die bereits Land im Werte von 50000000
Dollar besitzen, und jährlich kommen noch 46 000 Einwanderer
dazu. Von anderen Nationalitäten sind Deutsche, Eng¬
länder und Amerikaner vertreten. In die Reihe dieser
Länder gehört aber auch Australien. Auf jede seiner
3000 000 Quadratmeilen entfällt nur eine Person. In
West-Australien könnten nahezu zwei Millionen Familien auf
Landgütern von je 320 Acker ernährt werden. Allerdings
müßte hier zunächst für eine künstliche Bewässerung gesorgt
werden. Doch könnte das Problem sehr leicht und ohne Zu¬
hilfenahme der Flüsse gelöst werden, da der Boden sehr
quellenreich ist. Für uns Deutsche werden sich natürlich
vor allem die Blicke nach unseren afrikanischen Kolonien
lenken, denen Fruchtbarkeit und Ergiebigkeit ja bekanntlich
von hervorragenden Kennern des Bodens betont worden ist.
Endlich kann man den eben aufgezählten, gewaltigen Länder¬
strecken noch die Mandschurei, das südliche Sibiren, Meso¬
potamien, Kleinasien, Syrien und Aegypten hinzufügen. Wie
man also aus dem Gesagten ersieht, gibt es sehr große
Länderstrecken, die noch der Bevökerung entbehren und die,
allerdings zum Teil erst nach schwerer Arbeit, die Mühe
und den Schweiß des Ansiedlers belohnen würden.

A « S de« Meggrudorfer -Bliitter « . Die liebe Freundin.
— „Mein Gott , jetzt läßt mich Artur hier drei Stunden warte»
und noch gestern schwur er mir, für mich biS ans Ende der Welt
zu gehen !' Freundin : „Nun , vielleicht ist er gegangen !' Eine
praktische Gattin . Frau : „Damit Du bei dem Barbier nicht
müßig zu fitzen sbrauchst, nimmst Du diese» Korb Kartoffeln mit;
die kannst Du schälen, während er Dir die Haare schneidet !'



70 die Gemeinde hat für Abnützung der Geräte 20
ru entrichten. Für Fabrikarbeiterinnen sind 1905,06 in 57
Oberämtern 71 Kochkurse gehalten worden, in denen 700
Mädchen unterrichtet wurden. Von hohem volkswirtschaft¬
lichem Werte sind solche Kurse, die die Mädchen gut und
sparsam kochen lehren.

Das Haupthema des Nachmittags war „Die Fürsorge
für die schulentlassene Jugend " ; hiezu hatten Stadt¬
vikar Gero! als Referent und Stadtpfarrer Frasch als
Korreferent je 10 Leitsätze aufgestellt. Beide betonten, daß
die Erziehungsarbeit an den jungen Leuten in seelsorgerlicher
Liebeund in freundschaftlichemjVertrauen'geschehen Müsse, nicht
schablonenhaft, sondern in Berücksichtigung der lokalen und
persönlichen Verhältnisse. Während aber Frasch die religiöse
Einwirkung(die Bibelstunde) als den festen Mittelpunkt der
Jugcndvereinsarbeit ansieht, erklärt Gerok nur unter Um¬
ständen die Bibelstunde geeignet, einen Mittelpunkt der
Erziehungsmittel(Geselligkeit, Kunstpflege, allgemeine Bild¬
ung, körperliche Uebung) zu bilden; in der Regel seien hiezu
persönlich gehaltene Ansprachen und private Besprechungen,
bei Fortgeschrittenen Diskussionsabende angemessener. Beide
beantragten die Gründung eines engeren Ausschusses für
Jugendpflege im Anschluß an den Verein für ländliche
Wohlfahrt. Die Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft.
Der Generalsekretär des rheinisch-mainischen Volksbildungs¬
vereins gabsehr interessante Mitteilungenüber die in mancherlei
Vereinen von Geistlichen und Lehrern geleistete Volksbild¬
ungsarbeit. Von mehreren Diskussionsrednern wurde auf
den engherzigen einseitigen Ton hingewiesen, indem in vielen
Jünglingsvereinen älterer Richtung ungesunde englisch-ameri¬
kanische Frömmigkeit nachgeahmt und eingeführt wird.

Ganz frisch aus der Druckerei wurde der Versammlung
eine kleine Broschüre zu 10 angeboten, die den auf der
Herbstversammlung in Tübingen gehaltenen Vortrag von
Pfarrer E. Kappus enthält„Die Aufgaben der Gebildeten
aus denr Lande". Derselbe legt in klarer umfassender Weise
dar, wie durch die tatkräftige Mithilfe aller Gebildeten auf
dem Lande, besonders durch die gewissenhafte Ausübung
ihres Berufs die Landflucht und wirkliche Mißstände be¬
seitigt werden können..

Den Abendvortrag um '/>9 Uhr hielt der Landeskon¬
servator Professor Dr. Gradmann über „Heimatschutz".
Der Heimatschutz entspringt bei den Gebildeten aus dem
Heimatsimm, dem Natur-, Kunst- und Geschichtssinn und
die Freude am Volkstümlichen vereint. Die Heimatpflege
umfaßt Denkmal- und Naturpflege und die Pflege des
ländlichen Volkslebens. Der sehr interessante Vortrag, der
leider etwas breit angelegt war und sehr in Einzelheiten
einging, zog sich so lange hin, daß viele Auswärtige zur
Bahn mußten, ehe die Vorführung von Lichtbildern begann,
die in Beispielen und Gegenbeispielen zeigte, wie Heimat¬
pflege geübt und wie ihr leider oft entgegengehandelt wird.

3. Die Ausstellung des Vereins sei endlich noch
erwähnt. Der Verein sieht in Ausstellungen ein besonders
wichtiges Mittel, seine Bestrebungen vor Augen zu führen.
Da waren zum Kapitel„Heimatkunde" mancherlei Bilder
und Bücher(Ortschroniken) aufgelegt, vom württ. Alter¬
tumsverein, vomK. Staatsarchiv und vom jüngsten korpo¬
rativen Mitglied des Vereins, dem Zabergäuverein. Sehr
reichhaltig war ferner die Auswahl schwäbischer und außer¬
schwäbischer Literatur überu. für die Wohlfahrtspflege; unter
ihr ragten hervor die Schriften Sohnreys. Bücher über
Jünglings- und Jugendvereine, für Beschäftigung der Jugend,
für Volksaufführungen, für soziale Fürsorge waren in großer
Anzahl vorhanden. Schriften über Vogel- und Tierschutz,
Gegenstände des praktischen Vogelschutzes waren ausgestellt.
Die Abteilung„Bilder für Schule und Haus" mußte des
engen Raumes wegen sehr eingeschränkt werden. Für
Krankenpflege hatten die Charlottenpflegen lehrreiches Ma¬
terial ausgestellt, z. B. eine ganz neue Art von Jnhalier-
apparat für Hals- und Lungenleidende, eine neue Art Was-
ferkiffeu aus Gummi, in dem, während der Kranke darauf
liegt, das Wasser angewärmt oder abgekühlt werden kann;
ein zusammenlegbarer Bett-Tisch, der für alle nur gewünschte
Stellungen und Lagen und für jede Bettstelle geeignet ist.

Stand der Ausstellung auch nur ein mittelgroßes Zim¬
mer zur Verfügung, so war sie doch sehr lehrreich und gab
ein deutliches Bild von dem, was der Verein für ländl.
Wohlfahrtspflege will und tut. Für die Herbstversammlung
wurde Ulm, für die nächste Hauptversammlung(Frühjahr
1908) Plochingen gewählt. — Es ist eine Freude, zu sehen,
wie in diesem interkonfessionellen Verein Freunde des Volks
aus allen Ständen sich zu edlem Arbeiten zusammentun,
Lei dem sie selbst auch reichen geistigen Gewinn davontragen.

Deutsches Reich.
Die Kaisermanöver der deutschen Hochseeflotte

finden in den Tagen vom4. bis 7. September statt. Die
Flotte unter dem Befehl des Prinzen Heinrich wird zu diesem
Zweck durch eine Anzahl Schul- und Versuchsschiffe verstärkt.
Das Manöver beginnt mit einer Revue auf der-Jahde, an
die sich größere strategische Manöver zweier Geschwader gegen¬
einander schließen. - In höheren Kommandostellen der Ma¬
nne wurden folgende Veränderungen verfügt: von Prittwitz
und Gaffron, Vizeadmiral und Chef der Marinestation der
Ostsee, wurde zum Admiral befördert. Vizeadmiral von
Ahlefeld wurde zum Chef der Marinestation der Nordsee
ernannt, von Bendemann, Admiral und Chef der Marine-
station der Nordsee, wurde zur Disposition gestellt.

Berlin , 22. Mai. lieber den Besuch japanischer
Kriegsschiffe in Kiel wird der Tägl. Rundschau in
Ergänzung der betreffenden Meldung des Pariser Matin
weiter mitgeteilt: Japanische Kriegsschiffe waren angemeldet
zu einem Besuch in Europa. Es stellte sich aber bald heraus,
daß sie aus ihrer Fahrt einen französischen Hafen anlanfen

würden, und nachdem dies bekannt geworden war, gab die
japanische Regierung zu erkennen, daß es ihr erwünscht sein
würde, wenn ihre Schiffe auch einen Besuch in deutschen
Gewässern abstatten könnten. Dieser Wunsch wurde von
deutscher Seite in der Weise erfüllt, Idaß der Kaiser die
japanischen Schiffe einlud, zur Kieler Woche zu kommen,
was von Japan mit dem Ausdruck besonderen Dankes an¬
genommen wurde.

r. Pforzheim, 22. Mai. In böse Laune wurden
am Pfingstsamstag Hunderte von Straßburger Ausflugs¬
lustigen durch den Pforzheimer Buchdruckereibesitzer Schau¬
mann, der sich öfters mit Veranstaltung von Extrazügen
befaßt, versetzt. Er hatte (zum Billetpreis von 9 ^ 20 -Z)
einen Extrazug von Straßburg nach Zürich geplant und
es hatten sich rund 500 Personen gemeldet, also ein
glänzender Erfolg! Aber da die Anmeldungen und Zahl¬
ungen zum Teil spät erfolgten, hatte der Unternehmer nicht
rechtzeitig das Geld für den Extrazug bei der Bahn hinter¬
legt und der Zug ging deshalb nicht ab. Da keine Gegen-
Nachricht kam, kamen die ausflugslustigen Straßburger
zum Bahnhof. Die Gesichter derselben und ihre Komplimente,
als sie erfuhren, daß der Zug nicht abgehe, kann mau sich
denken. Dem Unternehmer ist infolge seines Un- oder
Mißgeschicks nicht nur ein Gewinn von ca. 500^ entgangen,
sondern er hat auch sonstige Verdrießlichkeiten, da einige
Uebereifrige gleich den Staatsanwalt in Kenntnis setzten.
Die eingezahlten Gelder sind jedoch intakt.

r. Pforzheim , 23. Mai. Gestern mittag mißhandelte
ein Arbeiter in der Altstadt seine Frau schwer. Er schlug
ihr mit Beilhieben mehrere Rippen ein.

Pforzheim, 23. Mai. Aus dem Mansardenstock eines
Hauses ist gestern abend der 22/- Jahre alte Sohn der ge¬
schiedenen Christine Kien sch her unter ge stürzt . Die
Mutter hatte den an englischer Krankheit leidenden Knaben
der Obhut ihrer 8 Jahre alten Tochter überlassen. Das
Mädchen setzte das Bübchen auf den Fenstersims und spielte
Ball mit ihm. Der Ball fiel hinaus in die Dachrinne,
der Knabe beugte sich nach ihn: und stürzte so vom4. Stock¬
werk hinab in den Hof. Schwerverletzt, mit einem Schenkel¬
bruch und inneren Verletzungen, wurde das unglückliche Kind
ins Kinderhospital gebracht.

Der Deutsche Verein für Schulgesundheits¬
pflege hat seine achte Jahresversammlung in Karlsruhe
am Dienstag mit einem Vortrag des Obersanitätsrats Dr.
F. Hüppe-Prag über das Thema: „Inwieweit ist von pä¬
dagogischen, kulturellen, hygienischen und sozialen Gesichts¬
punkten aus eine einheitliche Gestaltung des höheren Schul¬
wesens(Einheitsschule) möglich?" eröffnet, lieber den
weiteren Verlauf der Tagung erhält der Lok.-A. folgende
Meldung:

Karlsruhe, 22.Mai. Die Beratungen des Deutschen
Vereins für Schulgesundheitspflege wurden heute mit einer
Vorstandssitzungfortgesetzt. Es wurde beschlossen, die
nächste Jahresversammlung in Darmstadt abzuhalten.
Um 10 Uhr begann die allgemeine Sitzung, in der Nerven¬
arzt Dornblüth und Direktor Horn, beide aus Frankfurt a.
M., über die Abschaffung des Abiturientenexamens referierten.
Die Versammlung nahm einen Antrag an, demzufolge auf
Beseitigung dieses Examens bei den deutschen Unterrichts¬
behörden hingewirkt werden soll.

Mannheim, 22. Mai. Die Polizei ist unausgesetzt
bestrebt, das Dunkel über die Marnheimer Anarchistenkon¬
ferenz zu lüften. Haussuchungen bei Anarchisten
haben dem„H. K." zufolge im ganzen Deutschen Reich in
den letzten Tagen wieder stattgefunden, so in Elberfeld, in
Mannheim, Berlin. In Mannheim sollen die Haussuchungen
in erster Linie der Rednerliste der Konferenz gegolten haben.
Auf dem Berliner Polizeipräsidium dauerten die Verneh¬
mungen fort. Der Anarchist Schlegel in Bremerhaven
wurde verhaftet.

Nürnberg, 21. Mai. Im städtischen Viehhofe ist
dieser Tage eine Kuh verendet, in deren Leib man dann,
laut Polizeibcricht, einen meterlangen Besenstiel fand, der
dem Tiere von ruchloser Hand hincingetrieben worden war.
Polizei und Staatsanwalt forschen nach dem Täter.

Frankfurt a. M., 21. Mai. In der Nähe des rhein-
hessischen Städtchens Gaualgesheim wurde Gendarm Bombay
im Kampf mit Wilderern in der vergangenen Nacht er¬
schossen. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Gerichtssaal.
Landau (Pfalz), 22. Mai. Die hiesige Strafkammer

verurteilte den Weinhändler Jung aus Edenkoben wegen
Weinsälschung zu fünf Monaten Gefängnis, wegen Beihilfe
zu diesem Vergehen die Edeukobener Kaufleute Steiuhauer
und Baumann zu vier Monaten acht Tagen bezw. Vier-
Monaten Gefängnis.

Berlin , 24. Mai. Heute wird vor der 3. Straf¬
kammer des Landgerichts1. der Prozeß Pöplau fort¬
gesetzt. Die Verhandlung wird einige Tage beanspruchen.

Ausland.
Rom, 22. Mai. Wie der Corriere della Sera be¬

stätigt, beabsichtigt Marchese Peruzzi, ein Nachkomme des
berühmten Florentiner Bankiergeschlechts, tatsächlich gegen
das englische Königshaus auf Zurückgabe einer kolossalen
Summe, die seine Vorfahren diesem vorgestreckt haben, zu
klagen. Peruzzi erkennt zwar an, daß die Schuld gesetzlich
verjährt ist, erklärt aber, daß „Ehrenschulden königlicher
Familien niemals verjähren können-" Die Schuld beträgt
einschließlich Zinse vom Jahr 1300 ab ungefähr eine Mil¬
liarde.

Amsterdam, 22. Mai. In der Zweiten Kammer
interpellierte heute der Liberale de Merk die Regierung

wegen des Unglücks des Dampfers„Berlin" bei Hoeck van
Holland und wegen der Organisation des dortigen Rettungs-
wesenS; dieses müßte vom Staat übernommen werden, die
gegenwärtige Organisation sei nicht genügend. Der Inter¬
pellant sprach den Rettern, besonders dem Prinzen Heinrich,
seine Anerkennung aus und betonte die Notwendigkeit eines
Reserverettungsdanipfers. Der Sozialist Kol lobte die Men¬
schenfreundlichkeit und den Mut des Prinzen Heinrich. Der
Handelsminister erklärte, die Regierung werde eine Kommission
zur Untersuchung und Verbesserung, des Rettungswesens ein-
setzen.

Amsterdam, 20. Mai. Der Hauptmann von
Köpenick erfreut sich in Niederland auf dem platten Lande
einer gewissen Popularität, die er einer rundreisenden Schau¬
spielertruppe, welche ihn verherrlichte, zu verdanken hat.
Die unangenehmen Folgen dieser Popularität erlebte vorige
Woche, wie die „D. Wocheuztg. für d. Nieder!." berichtet,
Leutnant H. aus Herzogenbusch, der mit einem nordöra-
bantischen Dorfbürgermeister wegen der Einquartierung
während der Herbstmanöver dienstlich unterhandeln sollte.
Der Bürgermeister ließ den Leutnant ruhig ausreden und
fragte ihn dann mit malitiösem Lächeln, ob er vielleicht
auch die Gemeindekasse mitnehmeu wolle. Anfänglich be¬
griff der verdutzte Offizier den Dorfvorsteher nicht. Als
dieser jedoch immer deutlicher wurde und schließlich die
ganze Köpenickiade in Versen vortrug, ging dem Leutnant
ein Licht auf und er verließ ärgerlich die Bürgermeisterei,
auf Schritt und Tritt gefolgt vom Gemeindepolizisten, der
vom Bürgermeister den Auftrag erhalten hatte, dem
„Köpenicker" gut auf die Finger zu sehen. Glücklicherweise
begegnete der Offizier einem Herzogenbuscher Bürger, der
den Bürgermeister kannte; aber auch dieser fand erst Glauben
beim Dorfvorsteher, nachdem er ihm mit Handschlag die
Versicherung gegeben, daß der Leutnant„echt" sei.

Stockholm, 24. Mai. Der 200jährige Geburtstag
Li miss wurde gestern in allen Schulen Schwedens ge¬
feiert. Die Hauptfeier der Universität fand gestern und
heute statt. An derselben nahmen der Krouprinzregent und
andere Mitglieder des königlichen Hauses sowie eine große
Anzahl schwedischer und auswärtiger Gelehrter teil. Ver¬
treter aus fast allen europäischen Staaten und aus Amerika
waren augemeldet.

London, 22. Mai. Aus Clacton in Georgia wird
gemeldet: Gestern abend umringte ein Pöbelhaufe das Haus
des Negers Sam Padgett, dessen Sohn Flem verdächtig
war, eine weiße Frau vergewaltigt zu haben. Den: Pöbel
wurde die Erlaubnis erteilt, das Haus zu durchsuchen.
Doch als er eindrang, wurden Schüsse aus dem Innern
des Hauses gefeuert und ein Weißer getötet, vier verwundet.
Der Pöbel erwiderte das Feuer und tötete Sam Padgett
sowie seine Tochter und mehrere andere. Die Menge war¬
tete dann auf Verstärkungen, und als Sam Padgetts Frau
und Sohn ins Gefängnis abgeführt wurden, durchbohrten
sie dieselben mit Kugeln. Flem Padgett entkam jedoch.

Belgrad , 22. Mai. Wie aus lleskub gemeldet
wird, hat die dortige Garnison den Gehorsam ver¬
weigert , und über 1000 Manu flüchteten mit voller
Rüstung in kleineren Gruppen ins Gebirge . Bisher wurden
gegen 40 Mann durch Polizeitruppen eiugefangen und zurück-
geöracht, jedoch wagen die Polizeitruppen nicht, größere
Gruppen von Flüchtlingen zu verfolgen. Die Flüchtlinge
hinterließen einen Brief, in dem sie erklären, nicht weiter
hungern zu können.

Shanghai , 22. Mai. Die Lage des auf Grund ge¬
ratenen französischen Kreuzers„Chanzy" ist im allgenieinen
unverändert. Schwerer Seegang hat bisher eine Annähe¬
rung von Schleppdampfern verhindert, doch hofft man noch
ünmer, das Schiff flott zu bringen. Der Kreuzer„Algier"
nrit 4 Schleppdampfern befindet sich an der Unfallstelle.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Mai. LaudesproduktenbSrse. Der Rückblick

auf die abgelaufene Woche bietet kein einheitliche- Bild . Die Witte¬
rung : zuerst trocken, dann regnerffch; die Temperatur : zuerst heiß,
dann kalt. Die Preisbewegung am Weltmarkt schwankend. Unter
diesen Umständen herrscht in unserem internen Verkehr große Zurück¬
haltung , weshalb die Umsätze sich auf den nötige» Bedarf beschränken.

Es notieren ! per IVO Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit: Weizen Rumän . 21.80- 22 25 Ulka 21.78
biS 22.78 ^ l.;La Plata neu 22—22 80, Futtergerste russ. 16.26—16.78.
Haber württ . 19.80- 20, Mai - La Plata 16.25- 16.60, Donau 16.2V
biS 16.50.

Mehlpreise per 100 Kilo inkl. Sack: Mehl Nr . 0 30 50- 32 ^8
Nr 1 90—30.80 Nr. 2 28.60- L9 Nr . 8 27- 27.80 Nr . 4
26—25.50 Suppengries 91.80- 32 Kleie 10 (oh ne Sack.)

Der Deutsche, welcher ulte Städte «ud Bürge« sehr«
und die Reize schöner Natur genießen will, pflegt zumeist den Süden
und Westen aufzusucken Die Zentren reicher Kultur , vor allem die
herrliche Straße deS Rheins mir ihren Höhen und Tälern , mit ihren
Domen und zinnenbewehrten Schlössern locken ihn immer wieder.
Und doch bietet auch die Nordostecke Deutschlands deS Sehenswerten
genug, und wer daran zweifelt, der lise einmal den retchillustriertrn
Aufsatz . Bilder auS dem Deutschen .Nordosten" in der neuesten
Nummer deS über di- ganze Welt verbreiteten Moden- und Familien¬
blattes „ Mode und Huns " , Verlag John Henry Schwerin, Berlin

38. UebrigenS führt d- s ausgezeichneteBlatt neben einer reichen
Belletristik wundervolle Moder -Genrebilder für Erwachsene wie für
Kinder vor, HauS-, Gesellschaft?- und Straßrnkostüme, sowie Wäsche-
und Handarbeiten ; ferner finden wir Ratschläge über Kindererzirhung.
ärztliche und juristische Ratschläge, Aktuelles aus der Zeit wie a«S
dem Leben der Frau . . Mode und HauS« kostet trotz seine- reichen
Inhalts pro Quartal nur 1-—, mit Moden - resp. Handarbeiten-
Kolorits 1.25. Abonnements bei der G W. Zaiser 'schen Buch¬
handlung^̂ _

Witter »ngsvorhersage. Samstag den 25. Mai.
Ziemlich wolkig, etwas gewitterhaft und schwül.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 21, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 10.

Druck und Verlag der « . W. Zaiser 'schen vuchdruckerei (« mtl
Zaiser ) Nagold . — Für die Red ltion verantwortlich : K. Paur.



Nnterschwandorf.
«m Samstag dk« 2S. Mai 19S7

Wird zum letztenmal aus der Verlasscnschaftsmasse des verst. JosefKehle verkauft:
1. GebäudeP .Nr. 23 2 a 49 Wohnhaus und Hofraum.
2. P .Nr. 62/, 15 a 14 gw Baumgut.

Markung Gündringen.
P .Nr. 406 23 a 48 cjm Acker im Fuchsloch.
P .Nr. 413- 414 25 a 27 qm im Fuchsloch.

Markung Haiterbach.
P .Nr. 512/i 20  a 91 4m Acker im Bauersfeld

„ 358 29 „ 67 „ „ allda
. 359 24 „ 67 „ „ „
„ 324 - 15 „ 36 „ „ „
„ 32g Io 61
» 356/- 20 „ 40 „ .. „

Markung Oberschwandorf.
P .Nr. 1983—1984/' 20a 78 yw Wiese.

Natsschreiber Kehle.
7̂ !

K. Amtsgericht Nagold.
In das

Musterregister
ist für die Firma Karl Kaltenbach
und Söhne in Alteufteig unter
Nr. 10 eingetragen worden:

Eine komplette Besteckgarnitur
Fabriknummer 44 für plastische Er¬
zeugnisse bestehend aus:

Lafellöffel, Tafelgabeln, Tafel-
messer, Dessertlöffel, Dessertgabeln,
Dessertmesser, Kaffeelöffel, Mokka¬
löffel, Eislöffcl, Vorleger, Gemüse¬
löffel, Saucelöffel, Kompottlöffel,
Fischbestecke usw.

Schutzfrist3 Jahre, angemeldet
am 12. Mai 1907 vorm. 8 /< Uhr.

Den 18. Mai 1907.
Amtsrichter:

Schmid.

Landwirtschaft!. Bezirksverein.
Wiedereröffnung der Jungvieh- und Aohlenweide

in Nnterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und besonders die Herren

Ausschustmitgliedcr des Landwirtschaftlichen Vezirksvereins werden
zu der am

Montag den 27 . d. Mts
stattfindendcn Wiedereröffnung der Jungvieh - und

Fohlcnweide des Vereins in Nnterschwandorf
hieniit freundlichst eiugeladeu.

Der Auftrieb des Jungviehs und der Fohlen beginnt vorm . 8 Uhr.
Die Fohlen müssen mit guten, starken Halftern und gmem Anbinde¬

material versehen sein.
Nagold , den 17. Mai 1907.

Der VereinSvorstand:
Neg.-Nat Ritter.
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N a g « l d.

empfehle « mir folgende « arte « :
s «» « Mart « u «» IsNrtt.

1 : SO,000 mit Höhenkurve» und Schummerung . Bl. 2 : Hohl»!
Baden. Bl . S: Lalw -Wildbad . Bl . 4 : Frsudenstadt . Blatt
Horb -Nagold -Dornftetten . Bl . 8 : Lriberg . Roh per Blatt
1 ^ KO, aufgez. 2

M«» » 0rtt «» »0 ««r1 »«>»«» S- I»» »r »» »!Uv«»«l» »,
1 : 70,000, Bl . 1—S, unausgez. a 1.—, aufgez. s ^ 1.80.

n » t « 0 «» » » ««- » 8 »NWk» r «M»ia «», Enz-, Nagold - und Murgtal
1 : 160,000, unaufgez. L 0.80, aufgez. ^ 1.20.

v«»» 1 : 400,000, 7S
V»» r1»t «» U»rt « S«» »atttler «»
Zwischen Freudrnstadt — Echönmünzach — Hornisgrinde — NSrr-
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — RippoldSa «.
1 : 40,000, ^ 1, aufgez. ^ 1.S0.

MeuaMaeueta Lxl . Mitrtt . Od «r »»,t « r Us » «» «»0r » « » I» .
I : 100,000, aufgezogen SO

M» 1« «I»» v » M1»«t»«» 1 : S0,000.
>tr »»»« i»Vr » SIKart «, 0 «» t »«I»« S » ckt» Nr « r,

1 : SV0,000(SO Bl .) pro Bl . aus Leinwand iu Futteral 1.S0.
« «» »»I»» » 01»«l»«» KL» in 9 Bl .,1: ivo,oooa SO-4.

, »» » t » ttU » t « N«aa »v « » L»
1 :200,000, 1.—, auf Leinwand 1.40.

1 : 400,000, ^ 1.20.
GU«o»»»t»U» t«», 1 : 100,000« so 1: 180,000  4 IS
K»W«»r » » U. KU »» E«» M»» t»r «1«I»» in SS Bl .»

1 : V0,000. 1 « ollblatt 7S 1 » renzblatt «0
» » «« a « o » «»La«» «» u «t«u » (ve » rtt «>M» «rgt, «I»«r K» t»U),

1 : 100,000, S 1.S0 und SO- f.
» «W« V»» 20»i?tt «»a» «r , (Höhenkurvenkarte),

1 : Sv,000, Bl . SS« ltensteig, « l. 10V Freudenstadt , » l. 7, « immer»,
feld, « l. «7 « alw. BI. SS Herrenberg, « l. »4 Ragold , S I.SO.

»«»« 1 : 600,000, so
IS» «« a «M »alt vna ? «» »» »« ,

1 :200,000, 1.20, aufgezogen 2.—.
N,be » stcht » kartrn » erden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
«eifehaudbScher , Führer , Karten « . Plüne »«er Länder n . «tädte

van uns bezogen » erden

l « . ^2 Luchhandlung.

Altenfteig-Stadt.

MWIl-
Vi>Skmholt-ilekkliiis

am
Mittwoch,den29.MaidS.3s.,

nachm. 2 Uhr
auf hies. Rathaus:

1) aus Stadtwald Priemen Abt.
2 Tannhalde, Abt. 6 Rieskopfebene,
Abt. 6 Rieskopfhang, Abt. 7 Tan-
bachkopf, Abt. 9 Pflanzgarten, Abt.
11 Schnakenloch, Abt. 16 Langer-
grund, Abt. 17 Kngelmißle, Abt.
20 Tannbachhalde, Abt.29 Sommer¬
halde, Abt. 34 Wolfhalde:

1 Buche mit 0,92 Fm.
12 Rm. buchene Scheiter
11 „ tann. Scheiter
12 „ Papierholz
63 „ tann. Prügel

287 „ „ Anbruch.
2) aus Stadtwald tzochdorferwald

Abt. 1 Roßsteig, Abt. 7 Bcrgwald:
24 St .Langholz(Fichten)mit4,44Fm.
54 „ Baustangenl. u. II. Kl.
44 „ Hagstangen III. Kl.
78 Hovfenstangen1., ll . u. V. Kl.
1 Rm. Papicrprügel
1 „ tann. Prügel.
Den 22. Mai 1907.

Sladtschnlth.-Amt:
Welker.

K.ForftamtPfalzgrafenweiler.
Nadelyoiz-

Stammholzverkauf.
Am Montag , den 3 . Juni

vorm. -/-IS Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Staatswald Abt. 25 Unteres,
29 Ob. Brändlesteich, 34 Hint.
Fülleswies, 60 Unt. Birkwies, 68
Bord. Mühlemannswies, 78 Hint.
Teichweg, 83 Ob. Madgrund, 87
Ob. Kälbersteig, 99 Madwies, 123§
Vord. 124 Hint. Jgelsbergermiß,
159 Unt. Musbacherriß, 161 Unt.
Saiblesbuckel. 168 Ob. Bildstöckle,
194Unt.Saulach,204 Unt.Glaswies:

9327 St . Langholz mit Fm.
930 1., 334 II., 641 I!I., 1691
iV. 643 V. KI.
157 St . Sägholz mit Fm:
96 1., 15 II., 26 Ul. Kl.

»bbvrsolLvanilark . ^
! ^ V> feier unrerer ekelicken Verbinöung«
b̂eehren wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

8 » r» 8l » K Lv » ÄS . LI » i 1SV7 D
ẑu einem Glas Wein in unsere Wirtschaft z. Schwanen D

freundlichst einzuladen. ^8eorg Mbler 1 Marie Aals . Z
z. Schwanen.

(Sing-Aöend Dr. Kriflel.)
Für den am Samstag , den LS. d. M . im Festsaale des

Seminars ftattfindenden Sing-Abend des Barden Dr. Kriftel beginnt
heute in der Buchhandlung Zaiser der Vorverkauf und können
die gezeichneten Karten abgeholt werden.

Dr. Kriftel ist bereits hier eingetroffen, aus Freiburg, wo er am
Dienstag in der Kunst- und Festhalle vor der aus ganz Deutschland
und Oesterreich beschickten Hauptversammlung des deutschen Sprachvereins
mit großem Erfolge gesungen hat.

Nagold.
In unserem Neuban haben wir noch per 1. Juli oder später

zu vermieten:

1 sehr freundliche Wohnung
mit 4 Zimmern und schöner Aussicht,

1 ebenfalls freundliche Wohnung
mit 3 Zimmern nebst allen: Zubehör, Waschküche, Waschtrockenplatz
elektr. Licht etc. und sehen güt. Anfragen gerne entgegen

Mttttlerz
Meezgeröstete

feinste Mischungen
in Paketen.

Alleinverkauf:
Lok ». l?0vä

1
r
r

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt fein Lager in alten

5Rot- u.
zu billigst gestellten Preisen.

Eine
Nagold.

Wohnung
mit 3—4 Zimmer samt Zubehör
mit Wasserleitung und Waschküche
hat sofort zu vermieten.
G. F. Günther am Schloßberg.

Rohrdorf«
Unterzeichnete empfiehlt sich im

MWm-SlriiKeu
und liefert Grrümpfe und
Socken ohne Naht.

Dorothea Schaaf.

Mehrere tüchtige

chreiner
in Roharbeit und Zusammenbau be¬
wandert, finden gutbezahlte dauernde
Stellung bei

LauerL Kuhn
JabrikfeinevAirnrneruHven
Billingen , Karlsstr. 1, (Baden).

Ein ordentliches Mädchen im Alter
von 14—17 Jahren wird für sofort
gesucht von

Frau Schullehrer Dürr,
Ueberberg.

Oberschwandorf.
Unterzeichneter verkauft am
Samstag den LS. 3Nai

nachm. 1 Uhr einen Wurf schöneMilch- ^ "
schweme

wozu Liebhaber ._ __ _ _
einladet Gottlob Mohrhardt.

eißweinen
Jods. Sutekunst
Küfe rei u Weinhandluug.

Nagold.
Garantiert echtes "W«

LkMOI-HsmOk
kein Haarausfall mehr, seidenweiche
Haare. Große Flasche ^ 1.50.
kleine0.75.
Alleinverkauf:

Sanitäts-
Fußboden-Oel

geruchlos und schnell trocknend
empfiehlt

NvlIvB.

Einige
Nagold.

Haiterbach.
Eine gute

Geiß
hat zu verkaufen

Christian Gntekunst, Maurer
beim Spital.

Milchkunden
kann für dauernd annehmen

Christ. Schuon, jr. (Insel).

Hühneraugrn-Mittel
dkseittgtin kürzester Zeit durch bloße»U,b« >
pinseln sicher, gefahr- und schmerz!- » jed «»
HSHmrauge , Hornhaut und Warze:
Bsrr . « Karton mit Prnsel 60 Pf . bei

Otto Dritzner , Wwe.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Aufgebote: Gottlieb « reger , Sastwirt
hier und Sibylle Christiane Hi Her
hier, den 16. Mai.
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